
 

 

PRESSEMITTEILUNG 
vom 11. Januar 2003 

Brand in Birsfelder Altersheim 
 
! Birsfelden BL/dl – Heute Morgen wurde die Feuerwehr Birsfelden zu einem Brand 

im Alters- und Pflegeheim zur Hard in Birsfelden alarmiert. Durch den Zimmerbrand 

mit starker Rauchentwicklung im 1. Stock wurden mehrere Personen leicht verletzt. 

Die mit einem Grossaufgebot angerückten Rettungskräfte aus Birsfelden und Basel 

hatten die Situation sehr rasch unter Kontrolle. Mehrere Stockwerke des Heims 

mussten evakuiert werden.  
 

Um 10.31 Uhr wurde die Birsfelder Feuerwehr zu einem automatischen Feueralarm im Alters- und 

Pflegeheim zur Hard aufgeboten. Noch während des Ausrückens erreichte die Helfer die Meldung, 

dass ein Zimmerbrand ausgebrochen sei. Daraufhin wurden die ganze Feuerwehr Birsfelden und ein 

Löschzug der Berufsfeuerwehr Basel alarmiert. Die Retter rückten in kürzester Zeit mit einem 

Grossaufgebot an. Aufgrund der starken Rauchentwicklung im 1. Stock mussten die Feuerwehrleute 

mit Atemschutzgeräten die betagten Personen retten und den Brand bekämpfen. Aufwändig 

gestaltete sich dabei insbesondere die Rettung und Betreuung von mehreren bettlägrigen Personen. 

Um die vom Brandqualm betroffenen Stockwerke rauchfrei zu bekommen, mussten zwei 

Hochleistungslüfter eingesetzt werden. 

Das Zimmer im 1. Obergeschoss des Hauptgebäudes an der Hardstrasse 71 ist total ausgebrannt 

und der ganze Westflügel wegen des enormen Rauch- und Russschadens vorerst unbewohnbar. 

Mehrere betagte Personen mussten deshalb ins Kantonsspital Bruderholz verlegt werden. Beim 

Brand wurden drei Personen durch Rauchgase leicht verletzt. Zur Abklärung der Brandursache wurde 

von den zuständigen Behörden eine Ermittlung eingeleitet. Im Einsatz standen die Feuerwehr 

Birsfelden mit 25 Mann und 7 Fahrzeugen, die Berufsfeuerwehr Basel mit 4 Einsatzwagen und 17 

Mann, die Sanität Basel mit 7 Fahrzeugen und 15 Personen sowie der Samariterverein Birsfelden mit 

6 Personen. Ausserdem war die Polizei Basel-Landschaft mit 5 Patrouillenfahrzeugen und 10 

Personen vor Ort. 
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